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Für Kinder und 
Jugendliche 
braucht es die 
passenden Tur-
nierprüfungen.

DAS IST MIR WICHTIG 

Der Jugend gehört  
die Zukun! 

Auch die Kleinsten sollten auf Turnieren miteinbezogen werden, betont 
CDV-Vorsitzende Nele Römer. Sie hat ein paar Ideen, wie

Es braucht mitunter Jahre, um so gut 
reiten zu können, dass man auch auf 
einem Turnier sein ganzes Können 
zeigen kann. Da schadet es nicht, wenn 
man schon von Kindesbeinen an mit 
der besonderen Turnieratmosphäre 
vertraut ist – im Gegenteil. Deshalb ist 
es wichtig, dass Turnierveranstalter 
auch den Nachwuchs im Auge haben. 
Einen Wasserdurchritt, einen Hügel 
und ein paar kleine feste Sprünge – 
mehr braucht es nicht, und das hat 
eigentlich jeder Vielseitigkeitsveran-
stalter zur Hand. Während die „Gro-
ßen“ am Morgen Dressur reiten, könnte 
ein kleiner Teil der Gelände strecke 
für die „Kleinen“ freigegeben werden. 
Und wenn man dann noch an einen 
kindgerechten Ablauf denkt, sind nicht 
nur die Kleinsten ganz einfach für das 
„Buschreiten“ zu begeistern, sondern 
auch deren Eltern und Großeltern. 

Wer schon einmal bei einem Gelände-
führzügel-Wettbewerb die Kinder hat 
durchs Wasser traben sehen, dem muss 
man die „Faszination Buschreiten“ 
nicht groß erklären. Und jeder, der als 
Kind einmal den Mut hatte, mit kurzen 
Bügeln über eine Wiese zu galoppie-
ren, einen Abhang hinunter zu reiten 
oder ein festes Hindernis zu springen, 
dessen Herz ist – behaupte ich – lebens-
lang an die Vielseitigkeit verloren. Die 
„Kleinen“ von heute sind die „Großen“ 
von morgen! Gute Ideen und finanzielle 
Unterstützung für die Ausschreibung 
und den Ablauf von Vielseitigkeitsprü-
fungen für Kinder gibt’s beim CDV.

Nele Römer
Vorsitzende des Club Deut-
scher Vielseitigkeitsreiter
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Spiel, Spaß und Lernen mit Kindern
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Dr. Astrid von Velsen-Zerweck 
wurde geehrt

Unabhängig davon, welche Leistungen 
in einem Einstellervertrag vereinbart 
wurden, der Betrieb wird ab Beginn der 
Unterbringung des Pferdes zum Tierhü-
ter im Sinne des Bürgerlichen Gesetz-
buches (BGB). Der Reitstallbetreiber 
muss dafür Sorge tragen, dass eingestellte 
Pferde keiner Gefahr ausgesetzt sind. 
Entsteht ein Unfall, ist der Pferdebetrieb 
ha! bar. Er muss für die entstandenen 
Kosten au" ommen, wenn er sich nicht 
entlasten kann.

Blick in die Praxis: 
Boxentür nicht verriegelt 
Jeden Nachmittag holt der Betriebsin-
haber die Pensionspferde von der Weide. 
Im Stall wird er von einem Kunden 
angesprochen und abgelenkt – er vergisst 
die Boxentür richtig zu verriegeln. Einige 
Stunden später ö# net das Pferd die Tür, 
verlässt den Stall und trabt über einen 
Fahrradweg. Ein Radfahrer erschreckt 
sich und kommt zu Fall. Für das Miss-
geschick kommen Behandlungskosten 
von 5.000 Euro für den Radfahrer, 1.000 
Euro für die Tierarztrechnung sowie 
Schmerzensgeldansprüche des Radfah-
rers von 3.000 Euro und 7.000 Euro für 
den Verdienstausfall zusammen.

Es wird recherchiert und schnell ist klar, 
dass die Tür nicht richtig verschlossen 
war. Der Pferdebetrieb muss ha! en und 
die Gesamtkosten von 16.000 Euro tra-
gen. Eine Betriebsha! p$ ichtversicherung 
ist essenziell, um das wirtscha! liche 
Risiko eines Pferdebetriebs kalkulieren 
zu können. Sie schützt vor % nanziellen 
Folgen eines unbedachten Moments oder 
eines ungeplanten tierischen Verhaltens. 

Beweislast: 
Ordnungsgemäß gehandelt oder nicht?
Der Stallbetreiber ist sich jedoch keiner 
Schuld bewusst. Er ist sich sicher, die 
Boxentür ordnungsgemäß geschlossen 
zu haben. Der Pensionsinhaber – also 
der Tierhüter – hat gegenüber dem 
Pferdehalter einen ganz entscheidenden 
Vorteil. Seine Ha! ung ist ausgeschlossen, 

wenn er sorgfältig gehandelt hat oder der 
Schaden unvermeidbar war. 

Aber Achtung: Der Tierhüter ha! et aus 
einem vermutenden Verschulden. Er 
muss beweisen, keinen Fehler begangen 
zu haben. Gelingt sein Entlastungsbeweis 
– an den strenge Anforderungen gestellt 
werden – nicht, ha! et er. Aus diesem 
Grund ist Pensionsställen dringend zu 
empfehlen eine Betriebsha! p$ ichtver-
sicherung abzuschließen. 

Neben der Kostenübernahme bei 
Ha! ungsschäden hat eine Betriebs-
ha! p$ ichtversicherung eine weitere 
entscheidende Eigenscha! . Sie wehrt 
auch unberechtigte Forderungen ab. Der 
Betriebsinhaber wird bei seiner P$ icht, 
einen Entlastungsbeweis o# enzulegen, 
unterstützt. 

Alle Leistungen auf einen Blick
www.uelzener.de

Wird ein Pferd in einem Pensionsstall untergebracht, wird 
der Betriebsinhaber automatisch zum Tierhüter. Welche 
P! ichten und Risiken kommen auf den Pferdebetrieb zu? Wir 
klären auf, was sich hinter dem Begri"  Tierhüter versteckt.
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Anzeige

Unfall im Reitstall:

Tierhüter in der P! icht

Mehr Sicherheit: 

Mit dem Baustein 

BHV Q+

WAHRE
BERUFUNG

Fragen Sie nach einem Angebot 
für Ihren Betrieb:
Tel. 0581 8070-190
www.uelzener.de

Wir sichern Sie ab:
• Deckungssumme 15 Millionen €
•  Baustein BHV Q+ – Erstattung des 

Ertragsausfalls aufgrund einer 
anzeigepflichtigen Pferdeseuche, 
Herpes oder Druse

•  Obhutsschäden am Pensionspferd bis 
50.000 € 

•  Miet- und Pachtschäden durch Pferde 
bis 60.000 €

•  Existenzgründerrabatt 

Betriebshaftpflicht 
für Pferdebetriebe
Mit Pferden zu arbeiten ist Ihre Berufung. 
Leben Sie Ihren Traum!
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